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Beschreibung

Stand der Technik

[0001] Die Erfindung geht aus von einem Brennstof-
feinspritzsystem nach der Gattung des Hauptan-
spruchs. Aus der EP-PS 0 139 122 ist bereits ein Brenn-
stoffeinspritzsystem bekannt, das an einem Zylinder-
kopf einer Brennkraftmaschine montierbar ist. Dieses
Brennstoffeinspritzsystem umfaßt mehrere Ansauglei-
tungen, die in ein Körperschall isolierendes, elastisches
Verbindungsrohrelement münden, das wiederum mit ei-
nem Flansch zylinderkopfseitig ausgebildet ist, mit dem
eine feste Verbindung zum Zylinderkopf realisiert wird.
Das elastische Verbindungsrohrelement, das vorzugs-
weise aus einem Elastomerkunststoff hergestellt ist,
nimmt also teilweise die Ansaugleitungen auf und be-
sitzt zudem eine hülsenförmige Aufnahme für ein
Brennstoffeinspritzventil. Die Aufnahme ist einstückig
mit dem Verbindungsrohrelement ausgeführt und um-
gibt das Brennstoffeinspritzventil im eingebauten Zu-
stand über fast seine gesamte Erstreckungslänge. Das
Brennstoffeinspritzsystem ist also mehrteilig ausgebil-
det, wobei das komplette Brennstoffeinspritzventil in der
Aufnahme montiert wird, die somit eine Halteeinrichtung
für das Brennstoffeinspritzventil darstellt. Die Aufnahme
ist dabei so gestaltet, daß die Außenkontur des Brenn-
stoffeinspritzventils weitgehend formtreu umgeben
wird.
[0002] Aus der EP-OS 0 501 612 ist bereits ein Brenn-
stoffeinspritzsystem bekannt, das mehrteilige Ansaug-
rohre aufweist, die an ihren Enden Flansche besitzen,
mit denen sie untereinander verbunden sind. Die An-
saugrohre sind entweder aus Aluminium oder Kunst-
stoff gefertigt und haben neben ihren eigentlichen Strö-
mungspassagen Aufnahmebereiche für Brennstoffein-
spritzventile. Diese Aufnahmebereiche umgeben je-
weils ein Brennstoffeinspritzventil weitgehend mit radia-
lem Abstand, da z. B. die Brennstoffversorgung über die
Aufnahmebereiche zu den als sogenannte Side-Feed-
Einspritzventile ausgebildeten Brennstoffeinspritzventi-
len erfolgt. Die Brennstoffeinspritzventile werden erst in
vollständig montiertem Zustand in diese Aufnahmebe-
reiche eingesetzt. Eine Abdichtung des Brennstoffein-
spritzventils in den Aufnahmebereichen muß mit wenig-
stens zwei Dichtringen erfolgen.
[0003] Aus der WO 92/02727 A ist bereits ein Brenn-
stoffeinspritzsystem für eine Brennkraftmaschine be-
kannt, das wenigstens ein Ansaugrohr und wenigstens
ein Brennstoffeinspritzventil umfasst. Das Brennstoffe-
inspritzventil ist mit allen bekannten Ventilbauteilen aus-
gestattet und zumindest teilweise von einer Kunststoff-
umspritzung umgeben. Das jeweils fertig montierte
Brennstoffeinspritzventil wird in eine an den Ansaugroh-
ren vorgesehene Ventilaufnahme eingesetzt. Die Ven-
tilaufnahmen sind dabei einstückig an einem auch die
Ansaugrohre umfassenden Kunststoffbauteil mitausge-
führt.

[0004] Zwischen dem Einspritzventil und der Ventil-
aufnahme ist ein Ringraum gebildet, über den die Ver-
sorgung des Einspritzventils mit Brennstoff ermöglicht
wird. Mit zwei Dichtringen ist das Brennstoffeinspritz-
ventil gegen die Ventilaufnahme des Ansaugmoduls ab-
gedichtet. Das Brennstoffeinspritzventil ist also als Ge-
samtbaukomponente in einer Ventilaufnahme montier-
bar und demontierbar.

Vorteile der Erfindung

[0005] Das erfindungsgemäße Brennstoffeinspritzsy-
stem mit den kennzeichnenden Merkmalen des Haupt-
anspruchs hat demgegenüber den Vorteil, daß auf ein-
fache Art und Weise eine deutliche Kostenersparnis er-
zielt wird. Die Kostenreduzierung ist deshalb erreichbar,
weil eine Integration der verschiedenen Komponenten
des Brennstoffeinspritzsystems in extremem Maße vor-
genommen ist. Die Vollintegration der Einspritzventile
an einem aus Kunststoff ausgebildeten Ansaugrohr
bzw. Ansaugverteiler führt dazu, daß sowohl elektrische
als auch hydraulische Schnittstellen des Brennstoffein-
spritzsystems reduziert bzw. ganz und gar vermieden
werden. Außerdem ergeben sich durch den vorteilhaf-
ten Wegfall von Verbindungselementen und Dichtungs-
elementen weitere Einsparungen an Bauteilen und so-
mit auch an Material. Die Vielzahl der sich aus der Vollin-
tegration ergebenden Vorteile soll in Kurzform nun noch
einmal zusammengefaßt werden:

- Wegfall der eigentlichen Kunststoffumspritzung am
Brennstoffeinspritzventil,

- Wegfall eines Bauteils zur Brennstoffversorgung
(Brennstoffverteiler),

- Wegfall von mehreren Verbindungselementen (Si-
cherungsringe, Schrauben und anderes),

- Wegfall von verschiedenen Dichtungselementen
(O-Ringe),

- Wegfall mehrerer Montagevorgänge aufgrund der
Einteiligkeit.

[0006] Durch die in den Unteransprüchen aufgeführ-
ten Maßnahmen sind vorteilhafte Weiterbildungen und
Verbesserungen des im Hauptanspruch angegebenen
Brennstoffeinspritzsystems möglich.
[0007] Besonders vorteilhaft ist es, elektrische Leitun-
gen zur gemeinsamen elektrischen Kontaktierung der
Brennstoffeinspritzventile in dem der Brennstoffversor-
gung der Brennstoffeinspritzventile dienenden Brenn-
stoffverteiler zu integrieren. Für den elektrischen An-
schluß des Brennstoffeinspritzsystems nach außen ist
dann nur ein Zentralstecker notwendig.

Zeichnung

[0008] Ausführungsbeispiele der Erfindung sind in
der Zeichnung vereinfacht dargestellt und in der nach-
folgenden Beschreibung näher erläutert. Es zeigen Fi-
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gur leinen teilweisen Schnitt durch ein erfindungsgemä-
ßes Brennstoffeinspritzsystem, Figur 2 ein Brennstoffe-
inspritzsystem mit Einzelstecker aufweisenden Brenn-
stoffeinspritzventilen und Figur 3 ein Brennstoffein-
spritzsystem mit einem Zentralstecker.

Beschreibung der Ausführungsbeispiele

[0009] Die Figur 1 zeigt einen teilweisen Schnitt durch
ein Brennstoffeinspritzsystem, das unter anderem we-
nigstens ein Brennstoffeinspritzventil 1 umfaßt, wobei
das Brennstoffeinspritzsystem besonders als Teil einer
Brennstoffeinspritzanlage von gemischverdichtenden,
fremdgezündeten Brennkraftmaschinen zum Einsatz
kommt. In der Figur 1 ist im Schnitt nur ein Brennstoffe-
inspritzventil 1 in Verbindung zu einem als Einzelsaug-
rohr ausgebildeten Ansaugrohr 3 dargestellt, das zu ei-
nem nicht gezeigten Brennraum der Brennkraftmaschi-
ne führt. Das Brennstoffeinspritzsystem wird in der Re-
gel jedoch für eine MPI (Multi-Point-Injection) vorgese-
hen sein, bei der z. B. jedem Brennraum der Brennkraft-
maschine ein Brennstoffeinspritzventil 1 zugeordnet ist.
Bei einer Brennkraftmaschine mit vier Brennräumen
(4-Zylinder-Motor) verlaufen also z. B. im Brennstoffe-
inspritzsystem vier Ansaugrohre 3 in Richtung der
Brennräume, wobei jeweils ein Brennstoffeinspritzventil
1 in ein Ansaugrohr 3 mündet. Über das beispielsweise
einen kreisförmigen Querschnitt aufweisende Ansaug-
rohr 3 wird Ansaugluft bzw. rückgeführtes Abgas in der
mit einem Pfeil angegebenen Richtung für die Brenn-
kraftmaschine bereitgestellt, wobei die Steuerung der
Luftmenge über ein nicht dargestelltes Drosselorgan
stromaufwärts der Mündung des Brennstoffeinspritz-
ventils 1 im Ansaugrohr 3 erfolgt.
[0010] Als Brennstoffeinspritzventile 1 für den Einsatz
in dem erfindungsgemäßen Brennstoffeinspritzsystem
sind zum Beispiel sogenannte Top-Feed-Einspritzven-
tile geeignet, bei denen die Brennstoffversorgung über
das dem Ansaugrohr abgewandte Ende erfolgt. Auf eine
detaillierte Beschreibung des beispielhaft und verein-
facht dargestellten Brennstoffeinspritzventils wird ver-
zichtet, da ein solches Brennstoffeinspritzventil z. B.
weitgehend aus der DE-OS 43 25 842 bereits bekannt
ist, wobei sich Unterschiede natürlich im Bereich der
Kunststoffumspritzung durch die Ausgestaltung des er-
findungsgemäßen Brennstoffeinspritzsystems erge-
ben. Andere Bauarten bereits bekannter Einspritzventi-
le können ebenso in dem Brennstoffeinspritzsystem
zum Einsatz kommen.
[0011] Die Betätigung des Brennstoffeinspritzventils
1 erfolgt in bekannter Weise z. B. elektromagnetisch.
Das Brennstoffeinspritzventil 1 besitzt deshalb einen
elektromagnetischen Kreis unter anderem mit einer Ma-
gnetspule 5, einem als Brennstoffeinlaßstutzen und In-
nenpol dienenden Kern 6 und einem Anker 7. Stromab-
wärts der Magnetspule 5 erstreckt sich ein Ventilsitzträ-
ger 8, der teilweise das Gehäuse des Brennstoffein-
spritzventils 1 bildet. In dem rohrförmigen Ventilsitzträ-

ger 8 ist eine Ventilnadel 9 angeordnet, die an ihrem
stromaufwärtigen Ende mit dem Anker 7 und an ihrem
stromabwärtigen Ende mit einem Ventilschließkörper
10 fest verbunden ist. Zur axialen Bewegung der Ven-
tilnadel 9 und damit zum Öffnen entgegen der Feder-
kraft einer Rückstellfeder 11 bzw. Schließen des Ein-
spritzventils dient der elektromagnetische Kreis. In das
dem Kern 6 abgewandte Ende des Ventilsitzträgers 8
ist ein Ventilsitzkörper 12 dicht montiert, der einen fe-
sten Ventilsitz aufweist, mit dem wiederum der Ventil-
schließkörper 10 zusammenwirkt.
[0012] Der abzuspritzende Brennstoff wird beispiels-
weise über eine topffönnige Spritzlochscheibe 14 zuge-
messen, die fest mit dem Ventilsitzkörper 12 verbunden
ist und wenigstens eine, beispielsweise vier durch
Erodieren oder Stanzen ausgeformte Abspritzöffnun-
gen aufweist. Am unmittelbar stromabwärtigen Ende
des Ventilsitzträgers 8 ist z. B. eine Schutzkappe 15 an-
geordnet. Die Magnetspule 5 ist von wenigstens einem,
z. B. als Bügel ausgebildeten und als ferromagnetisches
Element dienenden Leitelement 16 umgeben, das die
Magnetspule 5 in Umfangsrichtung wenigstens teilwei-
se umgibt sowie mit seinen beiden Enden am Kern 6
bzw. am Ventilsitztrager 8 anliegt und mit diesen fest
verbunden ist. In einer Strömungsbohrung 18 des Kerns
6 sind beispielsweise ein Brennstoffilter 19 zur Heraus-
filtrierung Verstopfungen verursachender Brennstoffbe-
standteile und eine Einstellhülse 20 zur Einstellung der
Federvorspannung der Rückstellfeder 11 vorgesehen.
[0013] Das Brennstoffeinspritzventil 1 liegt nicht wie
bisher bekannt mit einer Kunststoffumspritzung als ein
in eine Aufnahme eines Brennstoffeinspritzsystems ein-
baubares Bauteil vor, sondern ist unmittelbar im Brenn-
stoffeinspritzsystem erfindungsgemäß integriert. Bis
auf einen kleinen stromabwärtigen Bereich 24 des
Brennstoffeinspritzventils 1 ist das Brennstoffeinspritz-
ventil 1 vollständig von Kunststoff umgeben, wobei die-
se Kunststoffummantelung 25 einteilig mit den Ansaug-
rohren 3 als ein kompaktes Brennstoffeinspritzsystem
ausgebildet ist und also auch in einem Kunststoffspritz-
gießprozeß hergestellt wird. Zu dieser Kunststoffum-
mantelung 25 gehört beispielsweise auch ein für jedes
Brennstoffeinspritzventil 1 vorgesehener mitangespritz-
ter elektrischer Anschlußstecker 26.
[0014] Außerdem ist auch ein Brennstoffverteiler 28
unmittelbar im Brennstoffeinspritzsystem vorgesehen,
der letztlich direkt von der Kunststoffummantelung 25
des Brennstoffeinspritzventils 1 mitgebildet wird. Beim
Spritzgießen ist dabei in dem Spritzgießwerkzeug un-
mittelbar oberhalb des zulaufseitigen Endes des Brenn-
stoffeinspritzventils 1 ein quer zu den Ventillängsachsen
29 der Brennstoffeinspritzventile 1 verlaufender Spritz-
gießkern vorgesehen, durch den nach dem Entfernen
ein Brennstoffversorgungskanal 30 für die Brennstoffe-
inspritzventile 1 in der Kunststoffummantelung 25 gebil-
det ist. Dieser zu jeder Strömungsbohrung 18 hin offene
Brennstoffversorgungskanal 30 weist beispielsweise ei-
nen kreisförmigen Querschnitt auf, wobei der die Wan-
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dung des Brennstoffversorgungskanals 30 bildende
Kunststoff mit einer weitgehend konstanten Wandstärke
vorhanden ist. Über die axiale Erstreckung des Brenn-
stoffeinspritzventils 1 gesehen kann die Kunststoffum-
mantelung 25 mit verschiedenen Wandstärken ausge-
bildet sein, je nach den Einbauanforderungen.
[0015] Zum Umspritzen der Brennstoffeinspritzventi-
le 1 liegen diese bereits eingestellt vor. Dabei bestimmt
die Einschubtiefe des Ventilsitzkörpers 12 im ventilsitz-
träger 8 die Größe des Hubs der Ventilnadel 9. Eine
Endstellung der Ventilnadel 9 ist bei nicht erregter Ma-
gnetspule 5 durch die Anlage des Ventilschließkörpers
10 am Ventilsitz des Ventilsitzkörpers 12 festgelegt; die
andere Endstellung der Ventilnadel 9 ergibt sich bei er-
regter Magnetspule 5 durch die Anlage des Ankers 7
am Kern 6. Die Federspannung der sich an der Ventil-
nadel 9 abstützenden Rückstellfeder 11 wird, wie be-
reits erwähnt, durch die Einstellhülse 20 eingestellt. Die
Abdichtung der Magnetspule 5 gegenüber dem Brenn-
stoffversorgungskanal 30 erfolgt z. B. über mehrere am
Umfang des Kerns 6 nahe des Brennstoffverteilers 28
vorgesehene ringförmig umlaufende Rippen 32, die ei-
ne sogenannte Labyrinthdichtung bilden. Andererseits
könnte auch ein gewöhnlicher, am Umfang des Kerns 6
angeordneter Dichtring mitumspritzt werden.
[0016] Um Kunststoff zu sparen, ist der stromabwär-
tige Bereich 24 des Brennstoffeinspritzventils 1 freilie-
gend ausgeführt, d. h. den Ventilsitzträger 8 umschließt
dort kein Kunststoff. Vielmehr ragt dieser Bereich 24 in
eine Seitenmündung 33 des Ansaugrohrs 3, die bei-
spielsweise einen kreisförmigen Querschnitt besitzt.
Das Brennstoffeinspritzventil 1 ist dabei z. B. so ausge-
richtet, daß der abzuspritzende Brennstoff im wesentli-
chen direkt auf ein nicht gezeigtes Einlaßventil im Zylin-
derkopf der Brennkraftmaschine zielt. Denkbar ist auch,
das Brennstoffeinspritzventil 1 verlängert auszubilden
und es somit die Seitenmündung 33 völlig durchragen
zu lassen, wobei das Abspritzende des Brennstoffein-
spritzventils 1 bis in das Ansaugrohr 3 hineinreicht, wie
es die Strichlinien andeuten sollen.
[0017] Die Figuren 2 und 3 zeigen schematisch Aus-
führungsbeispiele des Brennstoffeinspritzsystems als
kompaktes Bauteil zur Befestigung an dem Zylinderkopf
der Brennkraftmaschine. Die Ansaugrohre 3 enden an
einem Befestigungsflansch 37, der z. B. mehrere Öff-
nungen 38 aufweist, in die Befestigungsmittel zum Ver-
binden des Brennstoffeinspritzsystems mit dem Zylin-
derkopf einführbar sind. Die einzelnen Brennstoffein-
spritzventile 1 sind bei dem in der Figur 2 gezeigten Aus-
führungsbeispiel getrennt voneinander kontaktiert, d. h.
jedes Brennstoffeinspritzventil 1 besitzt einen eigenen
Anschlußstecker 26, der z. B. die in der Figur 1 darge-
stellte Form haben kann. Die Ansaugrohre 3 verlaufen
als sogenannte Schwingrohre zumindest in dem be-
schriebenen Brennstoffeinspritzsystem separat und bil-
den zusammen eine Saugrohranlage. Der Brennstoff-
verteiler 28 erstreckt sich mit seinem inneren Brenn-
stoffversorgungskanal 30 entlang aller Brennstoffein-

spritzventile 1, so daß eine gleichzeitige Brennstoffver-
sorgung aller Brennstoffeinspritzventile 1 möglich ist.
An seinem einen Ende weist der Brennstoffverteiler 28
ein Anschlußelement 40 auf. Das Anschlußelement 40
ist dabei z. B. in Form eines Stutzens ausgebildet, an
dem ein nicht gezeigter Brennstoffversorgungs-
schlauch befestigt werden kann, oder stellt einen soge-
nannten "quick connector" dar, mit dem bajonettähnli-
che Schnellverbindungen erzielbar sind.
[0018] In der Figur 3 ist ein Ausführungsbeispiel des
Brennstoffeinspritzsystems dargestellt, bei dem die
elektrische Kontaktierung der einzelnen Brennstoffein-
spritzventile 1 über eine Kontaktschiene 41 erfolgt, die
alle Brennstoffeinspritzventile 1 miteinander verbindet.
Die Kontaktschiene 41, die direkt beim Spritzgießen des
Brennstoffeinspritzsystems mit vorgesehen wird und so
vollständig von Kunststoff umspritzt ist, besitzt an einem
Kontaktierungsende einen Zentralstecker 42, der z. B.
bei vier zu kontaktierenden Brennstoffeinspritzventilen
1 fünfpolig ausgelegt ist. Die Anzahl der in der Kontakt-
schiene 41 vorgesehenen elektrischen Leitungen 43
verringert sich mit jedem Brennstoffeinspritzventil 1 um
eine bis zum vom Zentralstecker 42 am weitesten ent-
fernt liegenden Brennstoffeinspritzventil 1, zu dem noch
zwei elektrische Leitungen 43 führen. Die Kontaktschie-
ne 41 und der Brennstoffverteiler 28 sind in der Figur 3
keineswegs maßstäblich dargestellt und müssen nicht
separat nebeneinander bzw. übereinander verlaufen.
Vielmehr ist es von Vorteil, die elektrischen Leitungen
43 unmittelbar im bzw. am Brennstoffverteiler 28 zu in-
tegrieren, so daß nur ein quer zu den Brennstoffein-
spritzventilen 1 verlaufendes Kunststoffverbindungs-
stück vorhanden ist.

Patentansprüche

1. Brennstoffeinspritzsystem für eine Brennkraftma-
schine, mit wenigstens einem Ansaugrohr und mit
wenigstens einem Brennstoffeinspritzventil, das
von einer Kunststoffummantelung (25) unmittelbar
umgeben ist, wobei die Kunststoffummantelung
(25) einteilig mit dem wenigstens einen Ansaugrohr
(3) ausgebildet ist und außerdem einen Brennstoff-
versorgungskanal (30) für das wenigstens eine
Brennstoffeinspritzventil (1) umschließt, dadurch
gekennzeichnet, daß die Kunststoffummantelung
als Kunststoffumspritzung des Brennstoffeinspritz-
ventils (1) ausgebildet ist.

2. Brennstoffeinspritzsystem nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, daß die Kunststoffum-
spritzung (25) einen Befestigungsflansch (37) auf-
weist, mit dem das Brennstoffeinspritzsystem an ei-
nem Zylinderkopf der Brennkraftmaschine befestig-
bar ist und an dem das wenigstens eine Ansaugrohr
(3) endet.
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3. Brennstoffeinspritzsystem nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, daß mindestens zwei
Brennstoffeinspritzventile (1) vorgesehen sind, de-
nen jeweils ein Ansaugrohr (3) zugeordnet ist und
jedes Ansaugrohr (3) getrennt von den anderen An-
saugrohren (3) ausgebildet ist.

4. Brennstoffeinspritzsystem nach Anspruch 3, da-
durch gekennzeichnet, daß quer zu den Ventil-
längsachsen (29) der mindestens zwei Brennstof-
feinspritzventile (1) der Brennstoffversorgungska-
nal (30) verlauft, der mit dem ihn umhüllenden
Kunststoff einen Brennstoffverteiler (28) bildet, der
direkt aus der Kunststoffumspritzung (25) der
Brennstoffeinspritzventile (1) hervorgeht.

5. Brennstoffeinspritzsystem nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, daß jedes einzelne Brenn-
stoffeinspritzventil (1) zu dessen elektrischer Kon-
taktierung einen mit der Kunststoffumspritzung (25)
einteilig ausgebildeten Anschlußstecker (26) auf-
weist.

6. Brennstoffeinspritzsystem nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, daß alle Brennstoffein-
spritzventile (1) mit elektrischen Leitungen (43) ei-
ner Kontaktschiene (41) verbunden sind, über die
die elektrische Kontaktierung der Brennstoffein-
spritzventile (1) erfolgt, wobei die Kontaktschiene
(41) ebenfalls einteilig aus der Kunststoffumsprit-
zung (25) hervorgeht und mit einem Zentralstecker
(42) endet.

7. Brennstoffeinspritzsystem nach Anspruch 4 und 6,
dadurch gekennzeichnet, daß die elektrischen
Leitungen (43) in dem Brennstoffverteiler (28) inte-
griert sind.

8. Brennstoffeinspritzsystem nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, daß das wenigstens eine
Brennstoffeinspritzventil (1) einen als Brennstoffe-
inlaßstutzen und Innenpol dienenden Kern (6) hat,
der das zulaufseitige, den Brennstoffversorgungs-
kanal (30) zugewandte Ende des Brennstoffein-
spritzventils (1) bildet, und der Kern (6) an seinem
außeren Umfang mehrere, von der Kunststoffum-
spritzung (25) umschlossene, ringförmig umlaufen-
de Rippen (32) aufweist.

9. Brennstoffeinspritzsystem nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, daß ein das stromabwär-
tige Ende des Brennstoffeinspritzventils (1) bilden-
der und dem Ansaugrohr (3) zugewandter Bereich
(24) des Brennstoffeinspritzventils (1) nicht unmit-
telbar von Kunststoff umgeben ist und in eine Sei-
tenmundung (33) des Ansaugrohrs (3) hineinreicht.

Claims

1. Fuel injection system for an internal combustion en-
gine with at least one intake pipe and with at least
one fuel injection valve, which is surrounded directly
by a plastic sheath (25), the plastic sheath (25) be-
ing of one-piece construction with the at least one
intake pipe (3) and furthermore surrounding a fuel
supply passage (30) for the at least one fuel injec-
tion valve (1), characterized in that the plastic
sheath is designed as a plastic encapsulation of the
fuel injection valve (1).

2. Fuel injection system according to Claim 1, char-
acterized in that the plastic encapsulation (25) has
a fixing flange (37), by means of which the fuel in-
jection system can be fixed on a cylinder head of
the internal combustion engine and at which the at
least one intake pipe (3) ends.

3. Fuel injection system according to Claim 1 or 2,
characterized in that at least two fuel injection
valves (1) are provided, to each of which is assigned
an intake pipe (3), and each intake pipe (3) is of sep-
arate construction from the other intake pipes (3).

4. Fuel injection system according to Claim 3, char-
acterized in that the fuel supply passage (30) ex-
tends transversely to the longitudinal axes (29) of
the at least two fuel injection valves (1), the fuel sup-
ply passage forming with the plastic surrounding it
a fuel distributor (28) that emerges directly from the
plastic encapsulation (25) of the fuel injection
valves (1).

5. Fuel injection system according to Claim 1, char-
acterized in that each individual fuel injection valve
(1) has a connector plug (26) of one-piece construc-
tion with the plastic encapsulation (25) to enable it
to be contacted electrically.

6. Fuel injection system according to Claim 1, char-
acterized in that all the fuel injection valves (1) are
connected to electrical lines (43) of a contact bar
(41), via which electrical contacting of the fuel injec-
tion valves (1) is achieved, the contact bar (41) like-
wise emerging in one piece from the plastic encap-
sulation (25) and ending with a central plug (42).

7. Fuel injection system according to Claim 4 and 6,
characterized in that the electrical lines (43) are
integrated into the fuel distributor (28).

8. Fuel injection system according to Claim 1, char-
acterized in that the at least one fuel injection valve
(1) has a core (6) that serves as a fuel inlet stub and
an internal pole and that forms the inlet end of the
fuel injection valve (1), the end facing the fuel supply
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passage (30), and the core (6) has on its outer cir-
cumference a plurality of ribs (32) that run around
in a ring and are surrounded by the plastic encap-
sulation (25).

9. Fuel injection system according to Claim 1, char-
acterized in that a region (24) of the fuel injection
valve (1) that forms the downstream end of the fuel
injection valve (1) and faces the intake pipe (3) is
not immediately surrounded by plastic and extends
into a lateral opening (33) in the intake pipe (3).

Revendications

1. Système d'injection de carburant pour un moteur à
combustion interne comprenant au moins une tu-
bulure d'aspiration et au moins un injecteur de car-
burant entouré directement par une enveloppe en
matière plastique (25),
l'enveloppe en matière plastique (25) réalisée en
une seule pièce avec au moins une tubulure d'as-
piration (3) entourant en outre un canal d'alimenta-
tion en carburant (30) pour au moins un injecteur
de carburant (1),
caractérisé en ce que
l'enveloppe en matière plastique est un enrobage
injecté en matière plastique de l'injecteur de carbu-
rant (1).

2. Système d'injection de carburant selon la revendi-
cation 1,
caractérisé en ce que
l'enrobage en matière plastique (25) présente une
bride de fixation (37) à l'aide de laquelle le système
d'injection de carburant se fixe à une culasse de
moteur à combustion interne et au niveau duquel
termine au moins une tubulure d'aspiration (3).

3. Système d'injection de carburant selon l'une quel-
conque des revendications 1 ou 2,
caractérisé par
au moins deux injecteurs de carburant (1) auxquels
est associée au moins une tubulure d'aspiration (3)
et chaque tubulure d'aspiration (3) est séparée des
autres tubulures d'aspiration (3).

4. Système d'injection de carburant selon la revendi-
cation 3,
caractérisé en ce que
transversalement aux axes (29) longitudinaux d'au
moins deux injecteurs de carburant (1) on a le canal
d'alimentation de carburant (30) qui forme un distri-
buteur de carburant (28) avec la matière plastique
qui l'enveloppe, ce distributeur étant réalisé direc-
tement lors de l'enrobage en matière plastique (25)
des injecteurs de carburant (1).

5. Système d'injection de carburant selon la revendi-
cation 1,
caractérisé en ce que
pour son contact électrique, chaque injecteur (1),
distinct, comporte un connecteur (26) réalisé en
une seule pièce avec l'enrobage en matière plasti-
que injectée (25).

6. Système d'injection de carburant selon la revendi-
cation 1,
caractérisé en ce que
tous les injecteurs de carburant (1) sont reliés à des
conducteurs électriques (43) d'un rail de contact
(41) par lesquels se fait le contact électrique des
injecteurs de carburant (1), le rail de contact (41)
étant également réalisé en une seule pièce par en-
robage en matière plastique injectée (25) et se ter-
mine par un connecteur central (42).

7. Système d'injection de carburant selon l'une quel-
conque des revendications 4 et 6,
caractérisé en ce que
les lignes électriques (43) sont intégrées dans le
distributeur de carburant (28).

8. Système d'injection de carburant selon la revendi-
cation 1,
caractérisé en ce qu'
au moins un injecteur de carburant (1) possède un
noyau (6) servant d'ajutage d'entrée de carburant
et de pôle intérieur qui forme l'extrémité de l'injec-
teur (1), tournée vers le canal d'alimentation en car-
burant (30), du côté de l'arrivée, et le noyau (6) com-
porte à sa périphérie extérieure, plusieurs nervures
(32), annulaires périphériques, entourées par l'en-
veloppe en matière plastique injectée (25).

9. Système d'injection de carburant selon la revendi-
cation 1,
caractérisé en ce que
la zone (24) de l'injecteur de carburant (1), à l'ex-
trémité aval de l'injecteur (1), tournée vers la tubu-
lure d'aspiration (3) n'est pas directement entourée
de matière plastique et arrive dans une embouchu-
re latérale (33) de la tubulure d'aspiration (3).

9 10



EP 0 813 651 B1

7



EP 0 813 651 B1

8


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

